
0 •. K.-H. S'.nlll •• , KOT· Transport im hängigen Gelände 

1. Forderungen an die Hangtauglichkeit der Transport-
maschinen 

Der Übergang zu industriemäßigen Produktionsmethoden 
in dell sozialistischl'n Landwirtschaftsbetrieben erfordert den 
Einsatz leistungsfähiger Transportmittel auch in Hanglagen . 
Die Forderungen an die Hangtauglichkeit dieser Transport­
mittel sind weitgehend VOll den Anbaugrenzen landwirt­
schaftlicher Kulturen am Hang' ahhängig, dies<, liegen bei 
folgend en Werten: 

Prozent Hangneigung (HN) 

Rüben ~ 12 
Kartoffeln ~ 20 
Getreide ~ 25 
Futter ~ 30 
Weide ~ 45 

Die höchsten Anforderungen werden an die Transportmittel 
gestellt, mit denen Mineraldünger, organische Düngemittel 
und Chemikalien zum Feld gebracht und verteilt bzw. die 
Ernteprodukte Futter, Getreide und Stroh vom Feld abgefah­
ren werden müssen (Bilder 1 und 2) . Dagegen können in 
den technologischen Kellen Rüben- und Kartorrelproduktion 
bei Einhaltung obengenannter Anbaugrenzen fast alle ge­
bräuch lichen Transportmittel ei ngesetztwerden. 
Im Vordergrund des Maschineneinsatzes Rm Hang muß dabei 
immer die Sicherheit für das Bedienungspersonal stehen. 

2. Parameter für die Bestimmung der Hangtauglichkeit von 
Transportmitteln 

Die H H nlt1nultlichkeit "i 11<'>; Tral"portmitt!'ls hzw. ein!'r 
Transport!'i 11 hei t ist VOll fnl!(l'IHten Pnrametl'rll H hhängig: 

2.1. Statischer Kipp- w,,1 Härtmwinhel 

Sie werden nach TGL 80-24626, BI. 7 für jedes TrRnsport­
mittel lIuf dem Priifstund h<o>stirnmt (Hild ::I) . Aus dem stn­
tischen Kippwinkel wird der d~'llamische Kippwinkel mit 
mindestens zweifacher Sicherheit und Angabe der zulässi­
!Zen Höcbstgeschwindigkeit I'rrechnct. Der statische Bäurn­
winkel wirkt sich lIuf di .. Lenkfähigkeit aus. Nach § 39 
der StVZO wird vorn Cesetzgeber eine Vorderachslast VOll 
25 Prozent der Gesamtaclrslast einschließlich der Lastein­
wirkung von Anbau- und AufsRltel- bzw. Anhängegeräten 
gefordert. 

Ingemieurbüro für Hangmf:'dHWisierung Eishausen beim H~zirkskomi' 

lee lür Landtechnik Suhl 

Hilci I. Feldhäcksler E 280 bei cier Schwacinulnahme im Boreich vo n 
25 Prozent HN ? da.<; Här.kselgut wird vom Anhänger T 087 mit 
Aufbau am ZT 300 übernom,nen uno transportiert 
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Statische Kipp­
Schwerpunkt, von 
hängig (Tafel j). 

und Bäumwinkel sind vor allem vom 
der Spurweite und vom Radstand ab-

2.2. Zrtg- und Drehleistrtngsbedar/ 

Die Sicherheit beim Einsatz eines Transportmittels im hängi­
gen Gelände ist abhängig vom Verhältnis der Nennleistung 
des Motors zur maximal benötigten Leistung für den Betrieb 
des Aggregats (Transportmittel bzw. Transporteinheit) an 
der Einsatagrenze unter Beachtung der von anderen Maschi­
nen (z. B. Belademaschine) vorgegebenen Mindestfort­
schrittsgeschwindigkeit. Das Verhältnis muß;:;;: 1,2 hetragen. 
Dabei ist zu beachten, daß TrRnsportmittel auch Rn der 
Hangeimatzgrenze heliebig angehalten und angefahren wer­
den müssen (z. B. bei Verstopfung des Felähäckslers) und 
die höchste Leistung beim Anfahren bzw. Beschleunigen be­
nötigt wird. 

Hilf' 3. l\ITS-52 zur Erm ittlullg rl~r sta lb.("hfolll Kivvgrf"nz{". Huf df"r Kipp­
bühne der Außen~teJle Ei~hausen 

Bil<l 2. Halbhe uernte mit ci e rn FUllerlncie'W3gen nm Hang (45 ProunI 
HN) 
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Tufel I. Eil1lCutzgrenzen der in lien ~o;ciaIi5tif'ichen Landwirt!'chArt,.· 
bctriebE'!n eillg~~et7.lp.n Traktoren, l..K W uno Sf':lhlStfahrl!'f im 
hängigen Gelände 

GT 12" 

G T 12~ 

!TM 533 
Zelor S 50 

MTS-50:52 

L'-650i 51 

D4K-H 
ZT 300 

Zetor 56~5 

ZelOT 5647 

Universal 
~~5 DT 

E :101 

E ,HII 
W 50 I. 

Spur- Aus- !'I atisrhef S I ur,." Einsut;,:-
wdtl' stanul1fl 
mOl 

Kippwinkc~1 kabine grenze' 
Grad % HN 

1500 Zwillings- 35,0 
bereifung, 
Zusalzmassr. 
vornr 

'.!Unn Zusutzmassl' "2.U 
vorlH', 
Zwillings­
bf'rf>irung 

ja :15 

1320 39,0 nein 35 

normal 3.J,5 ja 25 

1250 
1620 
1800 
1300 
1500 
162U 
1620 
1550 
1650 
1800 

1650 

1500 
1650 

1800 

14"30 

1700 

2100 

Nach­
rüslunll 

25,n nf'in 
28,0 
39,0 
29.0 n~in 
~0.5 
:12,5 

29,5 udn 

29,5 ja 
33,0 

mit Zwsatz- 38,0 
masse 
mit Zusatz- 3R,O ja 
masse, Front-
antrieh 

~O,O ja 
zus. Front- 41,0 
antrif'b 

zus. Front· 1,6,0 ja 
anlril'b auf lrockt>nen, 

tragfähigen 
Böden 

39,0 ja 

zu!'. Fronl- "7,5 

m. 11 032 
m. 0 O~ 
m. SHA 

~~,n 

mit angf"­
baulern 
Schn.id­
wf'rk 

~ 1.11 
:1~,1) 

lwiJl 

Ilf'in 

uf'itl 
nein 
nein 

IH 
22 
25 
22 
25 
2:; 

"25 
25 
30 
30 

:1Il 

35 
35 

40· . ·45 

30 

45 

25 _. ·30 
ill Abhängig' 
keil \'om 
Boden· 
7.tts1aod 

2:> 
20 
12 
20 

:!.3. Rutscltstahilitäl 

Neben den feststehenden Parametern, wie Motorleislung uno 
KippwinkeL ist oil' Hangtnuglichkeil ('iner Maschin(' oder 
pinps Geräts VOn den verändt'rlil'hcn K('nrt~.irr('rn "Hnllwid .. r· 
sland" und "Kohäsionsklleffizienl"' abhängig. Auf oiese Kenn· 
ziffern wirken sich auch der technische Zustand der Aggre­
gale (z. B. Zustand der Reifen) und die Qualifikation sowip 
die Reaktionsfähighit d('s Beoienpersnnals aus. Di('sp 
Faklorpn so"pn hier unlt'r nem HI'griff .. RlIlschslabilil.ät" 
zusammcngefaßt werden. 

Die Rutschstabilität in Prozent Hangneigung gibt an. bis 
zu weh'her (;rl'nzc Maschinen (Traktor. LKW. S .. lhstfahrpr) 
Ilo('r Ag!l:rt'!l:at(' (z. H. Traklor mit Anhäng .. r' IInh'r o.'fi"ipr· 
tell Fahrbabnbeoingungen in Steigli"i(' g-dAbren hzw. ;" 
Fallinie abgebremst werden können, ohne daß der Schlupf 
oer die Zug- oder Bremskräfte übertragenden Räder 8 Pro· 
zent übersteigt. 

An einer Melhoo .. zur Bestimmung der Rutschstabilitäl wiro 
gegenwärtig gearbeitet. Die Schwierigkeit beslebt vor allem 
darin, daß diese Methode in der Praxis anwendbar sein 
muß und die Bedienungskrähe mit einfachen Hilfsmitteln 
(Zolls lock. Uhr) ausreichend genau(' Werte prmitt"ln können 
müssen. 

2.4. Sicilerheitseinricht ungen 

Die Arbeil mit landwirtschaftlichen Maschinen in Ilanglag('n 
stellt an das Bedienpersonal 'wl'sp"tlieh böl ... re geistige und 
körperliche Anfnrderungen als g-leiche Arbeiten in der 
Ebene. Vor allem an der Einsutz!(rellze wiro die Aufmerk· 
samkeit der Arbeitskrafl stänoig- voll Iw"nsprudtl. Herells 
b('; 15 Prozl'nt Sehriiglag-l' des Sil~."s fiihrt <Iie verkrampfte 

"BO 

Körperhaltung zu einl'r um 46 Prozenl höhl'ren Nervenbel ,·,· 
stung und ZU eint>m um 3fi Prozenl höheren Energieaufwand 
dt>s Fahrers. 

.\us <kr ( ' nfnllsIAlislik ot'r J)J)H ist zu entnehmen. oaß 5('it 
lIll'hrt'rl'll Jahn'n t'lwa 20 töolich!' und 100 schw.;re his lpichl!' 
Verleizungen jährlich aus Traktorenumstürzen herrühren. 

Si!'herh!'itseinrichlungen wip 

großvolumigl'. umslurzsichprp Kahilll'n 

Urucklufthremsa n lagen 

Zusatzmassen 

Zwi lIingsberl'ifu ng­

Di fr.'renlialspprn· 

Sitzt' mil Hangverstellung 

sind deshalb unbeoingt erforderlich. 

Für Trakloren sind ah H/73 vom r,p$pl7..gl'her umstunsichcf\' 
KahiIH'n vorgcsehrieben. Auch an LKW, die in Hanglagl'n 
l'ingesetzt werd!'n, sino zumindest Slunbügel anzubriugen. 
Die Sicherhcitseinriehtungen beslimmcn in Verbinoung mit 
den übrigen Parametern die Hangeinsal7.grenzen der Maschi­
nen uno Geräte. Dabei ist zu heachlen. rlaß ocr jeweils 
ungünstigsie Wert oer betra('.htel!'n Maschine deren Ein. 
satzgrenze beslimmt. Die Einsatzgrenze einer Maschinen­
kombinalion (z. B. Traktor.Anhänger) am Hang wird durch 
die Hangeinsatzgrenze der am wenigsten hangtauglichen Ma­
schine festgelpgl. 

3. Einsatzgrenzen in der DDR vorhandener Transportma­
schinen 

.'1./. Trakt"",,,. Srlbst{ahrer, LKW 

Die Einsatzgrenzen der in der DDR im Einsatz berindlichen 
Traklorl'n, LKW unrl Selbstfahrcr für den Hang sind in Ta· 
rel 1 zusummengestellt. 

Dips., Einsat'l.gn'uzen veränrlern sieh · ill oer Kombination 
mit Anbau-, AufsaUel- oder Anhängemost'hinen. In dl'r Mehr­
zahl der Fälll' werocn dabei oie Eins .. tzbl'dingungen schiech­
tE'r. (rllt~'r ocn gl'gellwärtigen Hl'dingungp.n !'ignet sich he· 
sunde.rs o('r Traktor ZT ;WO für den Einsatz am Han/(. H,'i 
Einstt>IIung der Spurweite auf 1650 mm kRnll oer Trakt<Jr 
sicher bis zu 30 Prozent HN cingesetzt werden. Nocb hesser 
isl die Varianil' ZT 303, die auch bei ungünstigen Boden­
uno (;eländevl'rhältnissen im Allgemeinen ditO Ausfiibrung 
aller Arbpilen bis zu 30 Prozent HN ('rmöglicht. D!'r 
ZT 300 (303) bit,tRt bereits durch seim' im Vergleich zu an· 
oeren Traktoren großvolumig ausgelegtR slltrAcstl' Kabine 
oem Fahrer d<ts Gefiihl der Si(,herheit. !(e~l<Illd auch an oer 
EinsatZjl:ren~.p noch ein angenehme, Fahretl unO schülzt den 
Fa hrer bei {J mstü rZl'1\ (Hi loer " und 5). 

Mit dem LKW W 50 LAK ist <tuf Iroekcnen. bis leicht 
feuchten trHgrähigpn FahrhAhrtt'n der Transporl bis zu max. 
2!'i Prozent HN mÖR'lieh. Bei seitlicher Hel .. dung muß man 
dar .. uf Hchten. oaß das Gut nicht An der Talseite des Laoe· 
raums aufgebaut wird (z. B. beim Transport von Häckselgut). 
Die Transportgeschwindigkeit auf dem Feld auf Flächen über 
18 Prozent HN ist auf G bis max. 10 km/h zu beschränken. 
In Vprbindung mit 6- und 8+Anhängent (z. B. HW 80) 
wird der Einsatz des W .50 von der Zugkraft her aur Flä­
chen unter 15 bis 18 Prozent HN begrenzt. 

3.2. Anhänger 

Di" Einsul7.grenzen ocr AnhänR'er sino unler oer Voruus. 
setzung ausreichender Zughakenleistung der verwendeten 
Zugmittel in Tarel 2 zusammengestelll. Mit den Anhängern 
HW 60.11, HW 80.11, T 087/2 (Bereifung 12.5-20 und Vier· 
raddruckluflbretnse), RU 5, FUllerladewagen (HTS 30.03) 
und oen Güllefahrzeugen TE" F bzw. HTS 30.25 slehen 
Transportmittel zur Verfügung, die die Anforderungen des 
Arbeitsschutzes und oie gegenwärtigen ökonomisch-technolo· 
gischen Anforderungen erfüllen. 
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Tarel 2. Einsalzgre nzen in der DUR verwendeter Transportmittel im 
hängigen Gelände in Abhängigkeit vom Rüstzuslano 

Fahrzeug Spur· Ausstaltung Sta· Einsatz- Bemer-
weite tischer grenz(' kungen 

Kipp' 
winkel 

10m Grad % HN 

TH K 5·2W - :'Jormalausl. 25 am ZT 300 
ohne Aur· 
bauten 

- SHA 14,4 103 20 
- LHA 32 m3 

Welkgut <18 
<300;. Trs. 

THK 5 Aunaulbremse <18 in allen Rüst-
zuständen 

HW 60.11 1750 Ni ederdruck- 50 mit ZT 300/303 
(mit HA 18 m 3 reilen 25 0,9 Mp Trak· 
"nd 32 m3) 12,5-2010 PR < 20 toren 

HW80.11 1800 Niederdruck- 25 mit ZT 300/303 
(HA ·lI. m 3) reilen 16-20 50 <20 0,9 Mp Trak· 

lore n 
T 087/2 Nieclcrcfruck- 52 25 am ZT 300; 
(mit F 996- reHE'n Zetor S GO; 
15,5 m 3 12,5-10 und U 651 
TOll -26 m3) Vierraddruck- (1650 mm Spur· 

lurthremsen weite) und n4 K 
HTS 30.04 2100 -45 Hangtraktor 
(Futterlade' -30 ZT 300/ 30.1 
wagen) -25 Zetor S 50; 

U 651 (1650 mm 

Güllelahrzeuge 
Spurweite) 

W 50 LA·G 1780 10 
TE4F 1760 25 ZT 300/ 303 

:2: 1550 mm 
- Sp\\'. 

HTS 30.25 25 ZT 300/ 303 
~ 1550 mm 

Spw . 
HTS 100.21 2000 15 ZT 303 

~ 1550 mrn 
Spw. 

HTS 100.27n 2000 15 ZT 303 
~ 1550 mm 

Sta.lldung· 
Spw. 

fahrzeul!W 
T O~~ 1l!50 H') ZT 300/303 
-r 087/ 2 1600 Niederdruck- 25 ZT 300/ 303 

reiren 
12,5-20 

RU 5 2200 30 ZT ~O3 

Gegenwärtig kommt es darauf an, die Hangbetriebe schnell­
stens mit der erforderlichen Anzahl hangtauglicher Tran;;­
portmittel auszurüsten und dafür zu sorgen , daß nur diese 
in Verbindung mit den entsprechenden Zugmitteln zum Eiu­
satz gelangen. Grundsätzlich ist zu beachten, daß sich Zug­
mittel mit Allradantrieb am besten für den Transport am 
Hang eignen. 

Bild 4. Traktor ZT 300 und Anhänger HW 80.11 mit SHA 8 nach dem 
Umsturz mit dreifAchem Tiberrollen j der Traktorist hRtte nur 
.0\ hschürlungen 
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r... Hinweise für den Einsatz auf Hangflärhen 

Transportarbeiten auf Flächen über 20 Prozent HN, in~be­
sondere Transporte auf Grünhllld- und Feldfutterflächen. 
sollten grundsätzlich Ilur bei trockenen bis leicht feuchtell, 
aber griffigen Fahrbahnen durchgeführt werden. 

Der Arbeit in Schichtlinie (Isohypsen) ist der Vorzug zu 
geben. Die Fortschrittsgeschwindigkeiten sinn auf 6 bis 
JO kmlh, bei Flächen über 25 Prozent HN auf unter 5 km/ h 
zu begrenzen . Das Wenden am Hang ist ab 20 Prozent HN 
immer mit einem bestimmten Risiko verbunden , das um so 
größer ist, je geringer die Hangtauglichkeit ner eingesetzten 
Transportmittel und die Qualifikation und die Erfahrungen 
des Bedienungspersonals sind. 

Grundsätzlich muß ne~halb bei der Ernte mit leerem An­
hänger an der Hangoberseite begonnen und mit dem sich [ül­
lenden Anhänger vorsichtig hangab gewendet werden. An 
besonders gefährdetcn Stellen kann mit Aufsattelnnhängern 
oder LKW am Vorgewende aus der Schichtlinie hangauf 
gefahren und mit eingcle.gtem Rückwärtsgang hangab ge­
fahren und dabei gewendet werden . 

Beim Transport von Diing<'r, Saatgut usw. zum Fein ist mit 
dem beladenen Transportmittel an der Hangunterseite zu 
beginnen und mit der sich leerenden Transporteinheit hang­
auf zu wenden (Bilder 6 und 7) . 

Bei der Beladung auf dem Feld (z. B. Futterernte oder Ge­
treideernte) ist dem Parallelverfahren sowohl von der Pro­
duktivität als auch von der Sicherheit her der Vorzug zu 
geben. 

Vor dem. Befahren von Hangflächen sind die Bremsen auf 
Funktionstüchtigkeit zu überprüfen. Das Profil aller Reifen 
muß sich für die lJbertragung der Zug- und Bremskräfte in 
einem guten ZustanP befinnen. 

Um Unfälle bei dpr Hangarbeit zu vPf1l1('i~". ,lürfen für 
Arbeiten auf Hangflächen über 20 Prozenl 11.\ nur erfah­
rene Bedienungskräfte eingesetzt werden . Diese sill(l von nen 
Leitern anhand ordnungsgemäß geführter Flurkarten (mit 
Angabe von Neigung und Neigungsrichtung, Befahrbarkeit 
der Wege )einzuweisen. 

Die Hangtauglichkeit der eingesetzten Maschinen und ver­
bindliche schriftliche Instruktionen über Besonderheiten bei 
der Hangarbeit müssen den auf Hangflächen arbeitenden 
Werktätigen bekannt scin. Ein sehr gutes Beispiel dafür ist 
die ASAO Nr. 1/1973 des RLN Suhl. 

5. Zusammenfassung 

Den sozi!llistischen Landwirtschaftsbetrieben stehen mit den 
angeführten Traktoren, LKW und Anhängern ausreichend 

Bild 5. Die umslurzsichere Kabine dc!'C ZT::JOQ hat sich bei diesem 
Unfall einmat mehr heWRhrt: die größte DeformHtion an der 
K8bine dt>~ Rufgt>:ric-hteten ZT:100 belrug ::rl cm 
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Rilrl 6. 'V .~O LA K mit . .\ u1."at~dünge.rstreut·l· I) o:n ht»i dF:r Strp1l8rbpil 
in Schicht!in;. (25 Pro •• nt HN) 

Maschinen und Transportmittel für den Einsatz auf Flächen 
bis zu 25 Prozent HN zur Verfügung. Tm Bereich von 25 bis 
30 Prozent HN sind nur noch wenige Transporteinheiten 
einsetzbar. Auf Flächen üher 30 Prozent ~ind gegenwärtig 
nur bedingt Transporte ausführbar. Diese Probleme werden 
durch die entsprechenden Einrichtungen des Staatlichen Ko­
mitees für Landtechnik in absehbarer Zeit gelöst werden. 

HUri 7. ForxtlUnll"~mu~h~r p.tn~ .\url'iattehLreuer~ {l.) 02!-J) um Traktor 
ZT 300 hei ,I .... Arheit an der Ein,atzgrenz. (:JO Pro>..nl HNl 

Trotz der Hangtauglichkeit der beschriebenen Maschinen und 
Geräte bleibt der Transport auf Hangflächen üher 20 Prozent 
HN immer mit Gefahren verbunden. Die gegebenen Einsatz­
hinweise und die entsprel'henden ASAO sind deshalb strikt 
einzuhalten, die Qualifikation der Werktätigen auf dem Ge­
hiet der Hangmechanisierung ist in Weiterbildungsveranstal­
tungen kontinuierlich zu verbessern: A 9282 

Zum zeitweiligen Verwenden von Baggern als Hebezeuge 
zum Verlegen von Betonrohren oder Betonfertigteilen 

Agr.-Ing. G. Arf.rt° 

Wie ist eine Sonderregt'lung zu t'rreicht'n? 

Die maximale Auslastung der Technik zur Erfüllung der 
Volkswirtschaftspläne im Meliorationswesen zwingt in eIni­
gen Situationen da.zu, Sonderregelungen zu erlassen. 

In dt'r Arbeitsschutzverordnung (ASVO) heißt es im § 7 
u. R. "In Ausnahmefällen können aus zwingenden Gründen 
befristete Sonderregelungen zugelassen werden." Und wei­
ter ist festgelegt: 

.,Sonderrt'gclungen. die freigabt'- h7.w. iihl'rwH(:hungspflieh­
tige Betriehsllnlagen bzw. -t'inrichtungen (einschließlich 
Maschinen, Werkzeuge, Apparate u. Geräte), Roh- bzw. 
Hilfssto[fe oder Arbeitsverfahren betreffen, werden auf An­
trag des Betriebsleiters vom Leiter des zuständigen staat­
lichen Organs der Technischen Uberwachung getroffen ." 

Eine Sonderregelung ist immer ein Abweichen von recht­
lichen Regelungen und darf nur von einem rechtsetzenden 
Organ befristet (oder im Ausnahmefall durch die Organt'. 
der Technischen Uherwachung unbefristet) in Kraft gesetzt 
werden . Eine Sonderregelung darf niemals auf Kosten der 
Sicherheit der Werktätigen erfolgen. Wenn es zur Gewähr­
leistung der Sicherheit notwendig ist , sind die aus zwin­
genden Gründen suspendierten Maßnahmen der Arbeits­
schutzanordnungen durch andere, einen ebenso wirksamen 
Schutz bietende Maßnahmen zu ersetzen . 

Das VE-Meliorationskombinat Rostock stellte im Einver­
nehmen mit dem FDGB-Bezirksvorstand, Abteilung Arbeits­
schutzinspektion, einen Antrag an die Technische Uher­
wachung (TU) der DDR - Inspektion Ro·stock - auf zeit­
weilige Verwendung von Baggern als Hehezeug im Sinne 

• FDGB~Bezirkf;vor!loland Roslock. Aht~ilunll" Arb~jt.~ ... ·ilutzin;o(pektion 
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d"r ASAO flOS/j ~ 2. Ahs. ik zum Verlegen von Beton­
rnhrt'n odt'r Hptonf"rtigtt'ilen. Dieser von den Forderungen 
der ASAO 908/1 § 5 und § 13 sowie den "Technischen 
Grundsätzen für Hebezeuge" (GB\. Sonderdruck Nr.579 
vom 29. März 1968) abweichenden Regelung wurde von der 
Ttj zugestimmt. 

Der Weg des Antrags ist rechtsverbindlich und 7.eigt inter­
essierten landwirtschaftlichen Betrieben den offiziellen 
Werdegang für das lnkraftsctzen einer Sonderregelung . 

Ausgehend von der grundsällzlichen I:ledeutung der Rechts­
normen und der notwendigen Durchsetzung des demokra­
tischen Zentralismus, hat das Oberste Gericht der DDR aus­
geführt, "daß es keinem Arbeitschutzverantwortlichen, auch 
nicht einem Betriebsleiter überlassen bleibt, zwingend vor­
geschriebene Arbeitsschutzmaßnahmen nach eigenem Er­
messen nicht anzuwenden". 

(Urteil des Obersten Gerichts der DDR vom 10. Sept. 1965, 
veröffentlicht in Neue Justiz (1966) S.62) 

Anforderungen für den Einsatz der Bagger als Hebezeuge 

Die Zustimmung der Technischen Uberwachung für den 
Einsatz der Baggertypen UB 60, UB· 80, TE 3, KM 251 zum 
genannten Zweck (Bild 1) wurde von der Erfüllung folgen­
der Auflage abhängig gemacht: 

Jeder Bagger, der zeitweilig als Hebezeug eingesetzt 
werden soll, ist vor der ersten Inbetriebnahme als Hebe­
zeug von dem zuständigen Organ der Technischen Uber­
wachung zur Inbetriebnahme freizugeben. 

Im Ergebnis der Abnahmeprüfung sind die Parameter 
für die Belastung der jeweiligen Anlage fe~tzulegen, die 
nicht überschritten werden dürfen . 
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